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// Im Blickpunkth

Durch das geplante BilMoG besteht k�nftig die Notwendigkeit, neben der Berechnung tats�chlicher Steuern auch latente

Steuern auf der Grundlage eines Bilanzvergleichs zwischen HGB-Buchwerten und Steuerbilanzwerten ermitteln zu m�s-

sen. Wie Sie das mit Hilfe eines Steuerbilanzsystems in der Praxis tun k�nnen, erl�utern Dahlke/Seitz in ihrem Beitrag.

Darin werden Ans�tze f�r die fachliche und technische Konzeption eines IT-gest�tzten Systems zur Entwicklung und Dar-

stellung von Steuerbilanzen aufgezeigt.

Gabriele Bourgon, Ressortleiterin Bilanzrecht und Betriebswirtschaft

St�ndige Mitarbeiter in Bilanzrecht und Betriebswirtschaft: Prof. Dr. Thomas Berndt (tb), St. Gallen; Prof. Dr. Michael Hommel, Frankfurt a.M; Prof. Dr. Karlheinz K�ting, Saarbr�cken;
Dr. Norbert L�denbach, Frankfurt a.M.; Prof. Dr. Volker H. Peem�ller, Erlangen-N�rnberg; Prof. Dr. Jens W�stemann, M. S. G., Mannheim

Verwaltungsanweisung
BMF:Bilanz�nderungnach§ 4Abs. 2S. 2EStG

In seinem Schreiben vom 13.8.2008 – IV C 6 – S

2141/07/10004 – hat das Bundesfinanzministeri-

um (BMF) zur Bilanz�nderung nach § 4 Abs. 2

S. 2 EStG im Einvernehmen mit den obersten Fi-

nanzbeh�rden der L�nder wie folgt Stellung ge-

nommen:

Unter Verweis auf das Urteil des BFH vom

31.5.2007 – IV R 54/05, BB 2007, 2117, sind die

Regelungen im BMF-Schreiben vom 18.5.2000 –

IV C 2 – S 2141 – 15/00 (BStBl. I S. 587, BB 2000,

1293), nach denen eine Bilanzberichtigung sich

nur auf den unrichtigen Ansatz von Wirtschafts-

g�tern (aktive und passive Wirtschaftsg�ter

einschl. R�ckstellungen) sowie Rechnungsab-

grenzungsposten dem Grunde und der H�he

nach bezieht und eine �nderung des steuerli-

chen Gewinns ohne Auswirkungen auf diese An-

s�tze keine Bilanzberichtigung ist, nicht weiter

anzuwenden.

�nderungen des Gewinns aufgrund der Ber�ck-

sichtigung außerbilanzieller Hinzu- oder Abrech-

nungen ber�hren keinen Bilanzansatz; eine Bi-

lanz�nderung i.S.d. § 4 Abs. 2 S. 2 EStG ist inso-

weit nicht zul�ssig (BFH vom 23.1.2008 – I R 40/

07, BB 2008, 1446 mit BB-Komm. Bergemann).

Gesetzgebung
MoRaKG und Risikobegrenzungsgesetz sind

in Kraft getreten

Am 18.8.2008 ist das Gesetz zur Modernisierung

der Rahmenbedingungen f�r Kapitalbeteiligun-

gen (MoRaKG) im Bundesgesetzblatt Teil I 2008,

Nr. 36, S. 1672–1679 ver�ffentlicht worden. Eben-

falls am 18.8.2008 ist auch das Gesetz zur Begren-

zung der mit Finanzinvestitionen verbundenen

Risiken (Risikobegrenzungsgesetz) im Bundesge-

setzblatt Teil I 2008, Nr. 36, S. 1666–1671 ver�f-

fentlicht worden. Beide Gesetze sind am

19.8.2008 inwesentlichenTeilen in Kraft getreten.

Bitte beachten Sie dazu auch das Schwer-

punktheft „Risikobegrenzungsgesetz und MoRaKG“

in der kommendenWoche (BB 36).

Finanzierung
StaatsfondsgewinnenanGewicht im

Transaktionsmarkt–Anlagevolumen in

Deutschland jedochgering

Staatsfonds spielen eine immer wichtigere Rolle

auf dem Markt der weltweiten Firmenbeteiligun-

gen und -�bernahmen. Bereits in absehbarer Zeit

k�nnte ihreBedeutungfastandiederPrivate-Equi-

ty-Fonds heranreichen, die in den Boomjahren

2006 und 2007 einen Anteil von nahezu einem

F�nftel am weltweiten Transaktionsvolumen der

Mergers & Acquisitions (M&A) hatten. Zu diesem

Ergebnis kommt eine Analyse der Wirtschaftspr�-

fungs- und Beratungsgesellschaft Ernst & Young.

Im Jahr 2005wurdenbei gesch�tzten120Transak-

tionen etwa 21 Milliarden US-Dollar investiert. Im

Jahr 2007 gab es etwa 140 Transaktionen. Das In-

vestitionsvolumen lagmit etwa 155MilliardenUS-

Dollar siebenmal h�her als 2005. Erst 2005 hatte

der Anteil der Staatsfonds-Transaktionen amwelt-

weiten M&A-Markt die 1-Prozent-Marke �ber-

schritten. Im Jahr 2007 hatten Staatsfonds bereits

einen Anteil von etwa 3,5% amweltweiten M&A-

Transaktionsvolumen. Im ersten Quartal 2008 lag

der Anteil der Staatsfonds am Markt f�r Fusionen

und �bernahmen bereits bei 5,5 Prozent.

Allein die zehn gr�ßten Fonds verwalten Verm�-

genswerte von 3,15 Billionen US-Dollar, die Top

45 kommen insgesamt auf mehr als 3,9 Billionen

Dollar. Auch hier expandieren die Staatsfonds

mit zunehmender Geschwindigkeit. Lag das

Durchschnittswachstum der Fondsverm�gen in

den vergangenen zehn Jahren noch bei 13%, so

erreichte es in den letzten f�nf Jahren 20%.

Nach Deutschland flossen jedoch nur drei Prozent

des Anlagevolumens. Hier konnten seit 2005 le-

diglich neunTransaktionen identifiziert werden.

Die Studie kann unter www.ey.com herunterge-

laden werden.
Am 20.8.2008 hat das Kabinett das 13. Gesetz

zur �nderung des Außenwirtschaftsgesetzes und

der Außenwirtschaftsverordnung („Gesetz zur Kont-

rolle von Staatsfonds“) beschlossen. Die ausf�hrli-

che Pressemitteilung dazu finden Sie unter www.

bmwi.de. Bitte beachten Sie dazu auch die Erste

Seite vonProf.Dr.OttoSandrock indiesemHeft.

Wirtschaftspr�fung
Wir werten f�r Sie die Homepages von IDW, WPK,

APAK, IFAC, AICPA, PCAOB, EU und FEE aus.

IDW: Schreiben zu XBRL

Im Mai hat die Securities and Exchange Commis-

sion (SEC) vorgeschlagen, dass k�nftig alle b�r-

sennotierten Gesellschaften mit dem XBRL-For-

mat neue Technologien zur schnelleren und in-

teraktiven Information der Investoren verpflich-

tend einsetzen m�ssen (vgl. BB 2008, 1161). In

einem Schreiben an die SEC vom 1.8.2008 �ußert

sich das Institut der Wirtschaftspr�fer e.V. (IDW)

zur „Proposed Rule: Interactive Data to Improve

Financial Reporting“.

Der Text ist unter www.idw.de abrufbar.

IDW: Schreiben zu Social Benefits

Das IDW hat in zwei Schreiben gegen�ber dem

International Public Sector Accounting Standards

Board (IPSAS) zum Thema Social Benefits Stel-

lung genommen:

– zum Consultation Paper: „Social Benefits: Is-

sues in Recognition and Measurement“,

– zum Entwurf IPSAS 34 „Social Benefits: Disclo-

sures of Cash Transfers to Individuals or House-

holds“.

Die Schreiben sind unter www.idw.de abrufbar.

IFAC: Aktualisierte Verlautbarungen zur

Ausbildung

-tb- Der International Accounting Education

Standards Board (IAESB) der International Fede-

ration of Accountants (IFAC) hat eine aktuali-

sierte Ausgabe seiner International Education

Standards (IES) sowie diese erg�nzende Materia-

lien herausgegeben.

Durchdie�berarbeitung sollen eine konsistentere

Terminologie und eine deutlichere Beschreibung

der Aufgabe des IAESB und seines Normsetzungs-

prozessesgew�hrleistetwerden.
(Quelle: www.ifac.org)

Im BB-Nachrichten�berblick unter www.betriebs-

berater.de werden Sie direkt auf alle angegebenen

Dokumente verlinkt.
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